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stift aufgeben, ein Kanonikat mit Präbende in Ohrdruf in Thüringen könne 
er dagegen behalten und ebenso eine Kapellanie in Mainz, deren Besitz 
allerdings noch strittig sei. Damit hatte Dietrich einen Rechtstitel in der 
Hand, der dem seines Vorgängers Ludolf sehr ähnlich war.

Dietrich von Kelbra konnte sich des Besitzes der Propstei nicht lange er­
freuen, jedoch ist nicht einmal in Nordhausen sein Sterbedatum 
überliefert110. Bereits im Jahr 1328 taucht ein neuer Name auf: Dietrich 
von Honstein. Als Johannes XXII. diesen unter dem 8. Juli 1328 für ein 
Kanonikat am Mainzer Dom providierte und ihm zu derselben Zeit auf sei­
ne Bitte hin Dispens erteilte für die Kumulation einer Dignität ohne Seel­
sorge mit seinen bisherigen Benefizien, nämlich der Propstei von Heilig­
kreuz in Nordhausen und einem Kanonikat mit Präbende in Halberstadt, 
da versäumte der Papst es nicht hinzuzufügen, daß Dietrich wegen der 
Propstei noch in Streit liege111. Er besaß zu dieser Zeit also zwar auf sie 
einen Rechtsanspruch, hatte sie aber noch nicht ungestört und vollgültig 
inne. Doch welche Umstände es waren, die den Honsteiner am ruhigen Be­
sitz der Propstei hinderten, läßt sich nicht deutlich erkennen. Die Grafen 
von Honstein, die gefährlichsten Feinde der Nordhäuser Bürgerschaft, stan­
den im Thronstreit und in den Auseinandersetzungen zwischen Ludwig 
dem Bayern und Johannes XXII. auf der Seite des Bayern und hatten von 
ihm 1323 pfandweise das Reichsschultheißenamt in Nordhausen er­
halten112. Diesem guten Verhältnis seiner Familie zum König mochte 
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